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Gießen, 5 Dezember, 2008, GIAG, Nord-
anlage, Zimmer 125.
Hartz-IV-Empfänger  waren zu einer En-
ergie-Beratung vorgeladen. Obwohl die-
se Beratung entsprechend dem Kreis-
tagsbeschluß vom 19. Juni 2008 auf frei-
williger Basis stattfinden soll, wurden
die Aufforderungen hierzu unter An-
drohung einer Leistungskürzung von
10% für den Fall des unentschuldigten
Fernbleibens verschickt. Dies ist eine
offensichtliche Umgehung des Kreis-
tagsbeschlusses, auch wenn die Teil-
nehmer nachträglich auf die Freiwillig-
keit hingewiesen wurden.
Um 10 Uhr erschienen neben den ca. 25
Betroffenen Prof. Aris Christidis, (par-
teiloser) Stadtverordneter der Fraktion
Die Lin-
ke in Gie-
ßen, um
sich ein
Bild von
der „Frei-
w i l l i g -
keit“ der
B e r a -
tung zu
machen,
und Erika Beltz als Begleiterin einer vor-
geladenen Hartz-IV-Empfängerin. (Dies

ist nach § 13/4 SBG möglich;
dort heißt es: „Ein Beteiligter
kann zu Verhandlungen und Be-
sprechungen mit einem Bei-
stand erscheinen.“)
Beide wurden  nachdrücklich
des Saales verwiesen.
Auch Erika Wolf, Mitglied des
Kreisausschusses (Linke), er-
hielt keinen Zutritt.
Im Gespräch vor der Tür wurde
Herr Port (GIAG) darauf ange-
sprochen, daß Freiwilligkeit
nicht gegeben sei, wenn die
Betroffenen unter Androhung
von Sanktionen erscheinen
müßten. Er antwortete sinnge-
mäß, daß die GIAG in ihrer Soft-

ware nur diese Möglichkeit hätte, ihre
„Kunden“ einzuladen.

Hartz-IV-Empfänger zur Zwangsberatung geladen
GIAG umgeht Kreistagsbeschluß

Frau H., die mit Bollerwagen und Ofen zur "Ener-
gieberatung" erschienen war, Erika Wolf und
Prof. Christidis vor der GIAG

Juni
2008:
Protest
gegen
Zwangs-
Energie-
bera-
tung vor
dem
Kreis-
tag/Lich

Aus der "Einladung" der GIAG zur Energieberatung an ihre "Kunden"

Das ist doch ein schlechter Witz!
Während die "Beratung" von der AC
Abfall-Consult Heuchelheim durchge-
führt wurde, versuchte Prof. Christidis
einen Verantwortlichen zu sprechen;
der stellvertretender Leiter der GIAG,
Herr Neuhaus, versprach ihm schließ-
lich, die Angelegenheit zu prüfen.
Energie-Beratungen können  durchaus
sinnvoll sein  - aber dann auf freiwilliger

Basis, wie es für mündige Bürger selbst-
verständlich sein sollte.
Solche Zwangs-Maßnahmen jedoch
führen zur Einschüchterung der Betrof-
fenen, von denen sich viele der Behör-
denwillkür hilflos ausgeliefert sehen.
Das ganze Hartz-IV-System mit 1-Euro-
Jobs, die nicht abgelehnt werden kön-
nen, mit Zwangsvorladungen und an-
deren Schikanen ist für die Betroffenen
demütigend und gehört abgeschafft.

Weg mit Hartz IV!


